
l~Beiblatt l4~Fcbruar 1952 

Die Abg~ Gei s s 1 :1. n ger und Genossen haben in der letzten Sitzung 

des Nat.ionalrates an den BUlldesminister für Justiz eine Anfrage betreffend 

die Strafreohtspflege gerichtet, in der sie absohliessend fragen: 

a) ob es richtig ist, dass der Herr Bundesminister für Justiz anlässlich 
des Eeginnes der gegen Dr.Kl'auland gerichteten Angriffe der "Wiener Wochen-­
ausgabe" mit deren Miteigentümer Dr.Ludwig Haydn Eesprechungen darüber abhielt, 
was gegen DreKrauland unternommen werden solle, 

b) ob der Staatsanwalt Dr.Maye~, mit dem DreLudwig Haydn über Anraten 
des Herrn Eundesministers für Justiz bzw. des Oberstaatsanwaltes Dr"Douda im 
Zusammenhang mit der Einleitung von Presseangriffen gesproohen haben will, 
ident ist mit jenem Staatsanwalt DreMayer, der im Strafverfahren g..;:gen 

,: ..... .Dr"Peter Krau1and die Anklagebehörde vertritt, 

c) ob der Herr EUlldesminister für Justiz bereit ist, Massnahmen zu 
treffen, die geeignet sind, küliftighin zu verhindern, dass ein befangener 
Riohter monatelang eine Voruntersuchung führt o 

Diese Anfrage wurde heute von Bundesminister für Justiz 

DrcT s c h ade k vde folgt beantwortet: 

"Im Laufe des Monates Oktober 1951 hat der Reohtsanwa1t Dr"Ludwig Haydn 

um eine Vorspraohe beim Justizminister angesuoht. Es kommt wiederholt vor1 

dass Reohtsanwä1te in Ausübung ihres Eerufes \Ull Vorsprachen beim Eundesminister 

fÜl' Justiz ersuohen. Solchen Wünsohen wird in der Regel an den Sprechtagen, 

die ja jedermann die Mög1iohkeit geben, mit dem ~anister persönlioh zu reden, 

stattgegebenQ Herr Rechtsanwalt Dr .. Haydn ist tatsäoh1ich einmal bei mir er­

schienen und hat mir mitgeteilt, dass er in der Lage sei, konkrete Angaben 

über strafbare Handlungen des Dr"Peter Krauland zu machene Ich habe ihm 

darauf erklärt, dass ich zur Entgegennahme von ~~lzoigen nicht zuständig 

sei/und habe ihn an den Leiter der Staatsanwaltschaft Wien verwiesene 

Irgendeine weitere Besprechung hat nicht stattgefundeno Herr DroEaydn hat 

mir die Erklärung gegeben, dass er sich mit dom Leitenden I.,Sta.atsanwalt 

in Verbindung setzen werdeo Dies war die einzige Unterredunz, die ich mit 

Reohtsanw~lt DroHaydn hatte. - Es kOliunt wiederholt vor, dass versucht wird, 

Strafanzeigen unmittelbar beim Bundesministerj.um fitr Justiz zu e rstatteno 

-""7fCa-l"l'en diesen Fällen werden die anzeigenden Personen an die zuständige :;:';',~--:.==­

Staatsanwal tschaft vervviesen, soda.ss meine Vorga....'1gs·weise bei der Unterredung 

mi t Dr"Hayd;1. den selbstverständlichen Gepflogenheiten entspraoh, 

353/AB VI. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



2cBeiblatt l4.Februar 1952 

Wie der Leitende I(~ Staa.tsanwal t Dre Douda beriohtet, hat Rechtsanwal t 

Dr",Raydn di.es('m tatsächlioh a"üfgesucht und auch bei ibm die Erklärung 

abgegeben, dass er Material in Händen habe, das den Verdacht strafbarer Hand ... 

lungen desoDr.Peter Krauland begründe. Der Leitende I.Staatsanwalt hat darauf­

hin Herrn Rechtsanwalt DroHaydn an den Sachbearbeiter der causa ICrauland, den 

I.Staatsanwalt DraKarl Meyer, verwiesenD Dieser hat die Informationen des 

Herrn Dr.Haydn zur Kenntnis genommeno 

Die Staatsanwaltsohaft ist nach der Strafprozessordnung verpflichtet, 

ihr zur Kenntnis gebrachte Verdachtsmomente strafbarer Handlungen zu verfolgen. 

Landesgerichtsrat Dr.Leithe, der die Voruntersuchung gegen DrcPeter 

Krauland führte, hat erst im Laufe der Voruntersuohung erfahren, dass der 

Gatte seiner Cousine, mit der er seit 25 Jahren keinerlei verwandtschaftliche 

Beziehungen untel'hiel t, einer der Herausgeber der ''Wiener WochenausgabeIl ist. 

Es war ihm daher unbekannt, dass Dr.Haydn an den Angriffen dieser Zeitung gegen 

Dr.Krauland beteiligt war., Sobald er hievon Kenntnis erhielt, b.a.t er pflicht-M 

gemäss seine Enthebung als Untersuchungsriohter selbst beantragt. Diesem 

Antrage wurde vom Präs~denten des Landesgerichtes für Strafsaohen Wien unve~­

züglich stattgegebe114 

loh erlaube mir daher, die an mich gestellte Anf~age wie folgt zu 

beantwortana 

Zu a): Es ist unriohtig, dass ich anlässlioh des Beginnes der gegen 

Dr,-ICrlitüand geriohteten Angriffe der tlWiener Woohenausgabe" mit deren Mi teigen­

tümer Dr.Ludwig Haydn Bespreohungen darüber a~olt: was gegen Dr~Krauland 

unternommen werden solle. 

Zu b)g Rechtsanwalt Dl'.Ludwig Haydn hat dem staatsanwalt DroMeyer, der 

die Anklagebehörde im Strafverfahren gegen Dr", Peter Krauland vertI'i tt~ die :!.hm 

bekannten Verdachtsmomente über strafbare Handlungen des Dr"Peter ICrauland 

mitgeteilt, der diese .Angaben pfliohtgemäss zur Kenntnis nahm" Ein Zusammenhang 

zwisohen dan erwähnten Vorspraohen des Dr.Haydn und den Presseangriffen der 

IIWiener Wochenausgabe" besteht nicht. 

Zu 0): Massnahmen in der von den Anfragestellern genannten Richtung zu 

treffen ist nicht erforderlich, weil jeder Riohter! sobald er sich für befangen 

hält, dies meldet, wie es auch LGR.Dr.Leitho getan hato ;' 

... -~ ..... 
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